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Nachdruck und Vervielfältigung sowie schriftliche, telegraphische und telephonische 
Verbreitung — auch auszugsweise — ohne besondere Genehmigung nicht zulässig 

Aufschwung oder Stagnation? 
Die Entspannung auf den Kreditmärkten und die Verbilligung der Rohstoffkosten bilden zwar 

die Vorstufe eines Konjunkturaufschwungs. Die Auftriebstendenzen vermögen sich aber erst nach 
einiger Zeit durchzusetzen. So berechtigt ein konjunkturpolitischer Optimismus auf lange Sicht 
auch ist, so wäre es doch übereilt, schon jetzt mit einer durchgreifenden Belebung der Geschäfts-
tätigkeit zu rechnen. 

G e l d m a r k t . 

Am G e l d m a r k t sind die Zinssätze auf 
e inen seit Mit te 1926 nicht m e h r er re ichten 
T ie f s t and gesunken . Diese F lüss igke i t ist 
die Fo lge sowohl innerwir t schaf t l icher als 
auch in t e rna t iona le r Einf lüsse . Auch f ü r 
die Z u k u n f t sind die Aussichten am Geld-
m a r k t günst ig zu beur te i l en . Zwar scheint 
die G e l d m a r k t v e r f l ü s s i g u n g im Aus land 
gegenwär t ig ke ine we i t e r en For tschr i t te 
mehr zu machen. D a s Zinsgefäl le zwischen 
Deutschland u n d den ausländischen Geld-
m ä r k t e n ist abe r so groß, daß der Zuf luß 
ausländischer Kred i t e nach Deutschland an-
hält . (Ein Ausdruck h i e r f ü r s ind die n iedr i -
gen Dev i senkur se sowie die E r h ö h u n g des 
Gesamtbes tandes an Gold n n d Devisen der 
Reichsbank.) 

D ie inländische Wir t schaf t s lage macht 
f ü r die nächsten Monate eine nachhal t ige 
Anspannung des deutschen G e l d m a r k t s un-
wahrscheinlich. E ine k o n j u n k t u r e l l e An-
spannung am G e l d m a r k t stellt sich ers t 
d a n n ein, w e n n z u n e h m e n d e Beschäf t igung 
oder s te igende Pre i se zu e inem e rhöh t en 
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Kredi tbedar f g e f ü h r t haben . Dies ist abe r 
vore rs t nicht zu e r w a r t e n ; die bevor -
s tehende Saisonbelebung ve rmag an de r 
k o n j u n k t u r e l l e n Lage des G e l d m a r k t s we-
nig ZJU ände rn . 

Erlaubt nun die anhaltende Flüssigkeit 
des Geldmarktes die Hoffnung auf einen 
unmittelbar bevorstehenden Konjunktur-
auf schwung? 

Zweifel los bedeu te t die E n t s p a n n u n g am 
G e l d m a r k t f ü r die Wir tschaf t e ine Erleich-
t e rung . Im J a h r 1929 w a r die Beschaffung 
ku rz f r i s t i ge r Kred i t e so erschwert , daß 
vielfach — um die no twendigen Betr iebs-
mit te l zu beschaffen — W a r e n - u n d E f f e k -
tenbes tände l iqu id ier t w e r d e n mußten . Im 
Gegensa tz h ie rzu ist n u n m e h r die Möglich-
kei t zur Beschaffung ku rz f r i s t i ge r Kred i t e 
soweit gegeben, daß de ra r t ige L iqu ida-
t ionen von W a r e n - und E f f ek t enbes t änden 
ve rmieden w e r d e n können . 

Ein f lüss iger G e l d m a r k t re icht abe r 
a l le in nicht aus, um einen nachha l t igen 
K o n j u n k t u r a u f s c h w u n g in d ie Wege zu 
leiten. D e n n ein Aufschwung der Gesamt -
wir tschaf t en twicke l t sich erst , w e n n die 
U n t e r n e h m e r in s t a r k e m U m f a n g zu in-
ves t ie ren beg innen (Bau, Maschinenanschaf -
fungen usw.). Diese An lagen w e r d e n abe r 
in de r Regel nicht ku rz f r i s t i g — mit Mit teln 
des G e l d m a r k t s —, sondern langf r i s t ig — 
mit Mit teln des K a p i t a l m a r k t s — f inan-
ziert . 

Die Lage des K a p i t a l m a r k t s ist j edoch 
noch nicht soweit en t spannt , daß ein Kon-
j u n k t u r a u f s c h w u n g inne rha lb der nächsten 
Monate wahrscheinlich gemacht wi rd . 
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Kapitalmarkt. 
O b w o h l d ie K r e d i t i n s t i t u t e seit E n d e 1929 

e t w a s m e h r E m i s s i o n e n a ls b i s h e r u n t e r -
b r i n g e n k o n n t e n , h a b e n d ie K o s t e n f i i r 
L a n g k r e d i t e e r s t w e n i g n a c h g e g e b e n . D i e 
Z i n s s ä t z e a m K a p i t a l m a r k t s i nd noch nicht 
so s t a r k g e s u n k e n , d a ß sie i n w e s e n t l i c h e m 
U m f a n g z u I n v e s t i t i o n e n a n r e i z e n k ö n n t e n . 

Der Gegensatz der niedrigen Sätze des Geld-
mark ts zu den hohen Sätzen des Kapi ta lmark ts 
drängt aber zu einem Ausgleich. Da — wie er-
wähnt — eine entscheidende Anspannung des 
Geldmarkts vorerst nicht e rwar te t werden 
kann, muß der Ausgleich in Richtung s inkender 
Sätze für Langkredi te erfolgen. Wir dür fen 
also damit rechnen, daß die Steigerung der 
Kurse festverzinslicher Papiere während der 
nächsten Monate wei tere Fortschrit te machen 
wird, und daß dadurch auch eine Verbill igung 
der Kosten fü r Langkredi te erreicht wird. Da-
durch werden die Voraussetzungen für einen 
Konjunkturaufschwung gebessert. Es ist aber 
nicht anzunehmen, daß sich diese Entwicklung 
so sdinell durdisetzen wird, daß sie berei ts 
etwa innerha lb der nächsten zwei bis drei Mo-
nate eine erhebliche Besserung der Wirtschafts-
lage he rbe i führen könnte. Dies gilt audi f ü r 
den Fall e rhöhter Zuflüsse langfr is t iger Aus-
landskredite . Hierdurch würde zwar die Ent-
spannung am deutschen Kapi ta lmark t besdileu-
11 igt werden; jedoch wi rk t sich nach f rühe ren 
Er fahrungen eine Besserung der Kapitalversor-
gung erst nadi mehre ren Monaten in steigender 
Gesdiäf ts tät igkei t aus. 

Preise und Preisspannen. 
D i e S p a n n e n zwischen R o h s t o f f - u n d F a -

b r i k a t p r e i s e n h a b e n sich i m a l l g e m e i n e n 
f ü r d i e P r o d u z e n t e n g e b e s s e r t ; d ie R o h -
s t o f f p r e i s e s i n d s t ä r k e r g e s u n k e n a l s d i e 
P r e i s e d e r F e r t i g w a r e n . 

In gleicher Weise wie sinkende Kreditkosten 
regen audi gebesserte Pre isspannen sdiließlich 
zu erhöhter Geschäftstätigkeit an. Im Augen-
blick dü r f t e dem aber noch eine andere Wirkung 
des Preisrüdegangs entgegenstehen: Die sin-
kenden Preise haben den Unternehmungen z. T. 
empfindliche Verluste zugefügt ; die zu höheren 
Preisen e ingekauf ten Bestände müssen jetzt zu 
niedrigeren Preisen abgesetzt, die zur Beschaf-
fung aufgenommenen Kredite aber in voller 
Höhe zurückgezahlt werden. Diese Verluste 
an den Lagervorrä ten dür f t en zunächst noch die 
Entfa l tung der belebenden Einflüsse, die von 
den Preisrelat ionen ausgehen, hemmen. Die 
g ü n s t i g e n Folgen des Preisrückgangs wer-
den erst allmählich in Erscheinung tr.eten 
können. 

Einfluß des Auslands. 
Direk te Auswirkungen der ausländischen 

Wirtschaftslage auf die deutsche Kon junk tu r -
gestal tung können sich in doppelter Weise gel-
tend machen: Uber die Kredi tmärkte und über 
die Ausfuhr . 

1. Die Ausfuhr. 
Tin Jahr 1928 und während der ersten Häl f te 

des Jahres 1929 bot sidi f ü r Deutschland — 

dank dem Kon junk tu rau f sd iwung im Ausland 
— die Möglidikeit steigenden Exports. Da-
durch wurde ein gewisses Gegengewicht zu der 
rückläufigen Kon junk tu rbewegung auf dem 
Binnenmarkt geschaffen. Inzwischen hat sidi 
aber in den meisten großen Abnehmer ländern 
die Wir tsdiaf ts lage ebenfal ls verschlechtert. 
Dies läßt die Aussichten fü r eine sofortige 
s ta rke Erhöhung des Exports nicht sehr groß 
erscheinen; zumindest müssen erhebliche Zuge-
ständnisse in Preisen und Zahlungsbedingungen 
gemacht werden. 

2. Die ausländischen Kapi ta lmärkte . 

Lage und Aussichten an den ausländisdien 
Kredi tmärk ten lassen eine zunehmende Bereit-
willigkeit des Auslands, langfris t ige Kredi te 
nach Deutschland zu geben, vermuten. Vorerst 
hal ten sich jedoch die ausländischen Geldgeber 
— mit Rücksicht auf die bevors tehenden Repa-
rat ionsanleihen — in ihrer Kredi tgewährung an 
Deutschland zurück. Aber selbst wenn man 
eine Verflüssigung des deutschen Kapi ta lmarkts 
durch Auslandskredi te in Rechnung stellt, darf 
— wie berei ts e rwähnt — ein unmi t te lbarer und 
rascher Konjunkturaufschwung nicht e rhof f t 
werden. 

Gesamtlage. 
A u s a l l d i e s e n Ü b e r l e g u n g e n e r g i b t s ich 

also, d a ß auf l a n g e Sicht z w a r m i t e i n e r 
B e s s e r u n g d e r W i r t s d i a f t s l a g e i n D e u t s c h -
l a n d g e r e d i n e t w e r d e n k a n n , d a ß a b e r nach 
d e r g e g e n w ä r t i g e n L a g e f ü r d i e a l l e r n ä c h s t e 
Zei t e i n d u r c h g r e i f e n d e r K o n j u n k t u r a u f -
s c h w u n g nicht zu e r h o f f e n ist. V i e l m e h r ist 
a n z u n e h m e n , d a ß d ie W i r t s c h a f t s b e w e g u n g 
i n d e n n ä c h s t e n M o n a t e n d u r c h w e i t -
g e h e n d e U n e i n h e i t l i c h k e i t des G e s c h ä f t s -
g a n g s i n d e n e i n z e l n e n W i r t s d i a f t s z w e i g e n 
g e k e n n z e i c h n e t se in w i r d . 

Dieses Ergebnis scheint in Widerspruch zu 
den Er fahrungen aus dem Jahr 1926 zu stehen. 
Damals schloß sich der Aufschwung dem voran-
gegangenen Konjunktur rückgang fast ganz ohne 
Uberlei tung an. Die Walzwerksprodukt ion und 
die Auftragseingänge in der Maschinenindustrie 
stiegen berei ts ab Anfang 1926, einem Zeit-
punkt , in dem sich die Erleichterung der Kredit-
märk te gerade erst angebahnt hatte. Bei nähe-
rer Betradi tung zeigt sidi aber , daß diese Ent-
wicklung durch eine Reihe einmaliger Fak to ren 
bedingt war, die gegenwärt ig nicht wirksam 
sind. 

Zunächst ist zu berücksichtigen, daß in der 
Krisis des Winters 1925/26 Warenvor rä te in er-
heblich s tä rkerem Umfang l iquidiert worden 
waren als in den Jahren 1928 und 1929. In-
folgedessen dür f t en audi nicht so s ta rke Wie-
derauf fü l lungen de r Vorräte notwendig sein 
wie damals. Außerdem bot 1926 der englische 
Kohlenstreik wesentliche Anregungen f ü r den 
Export , die jetzt wegfallen. Schließlich stand 
damals die Wirtschaft vor der Rationalisierung, 
die heute bis zu einem gewissen Grad abge-
schlossen ist. 1925 und 1926 herrschte eine 
Freudigkei t zur E inführung betriebstechnischer 
Verbesserungen, wie sie in Deutschland kaum 
jemals bestanden hat te ; sie bewirkte , daß mit 
erhöhten Investit ionen schon in dem Moment 
begonnen wurde, in dem sich die ers ten Mög-
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l idikei toi i dazu boten . Im Gegensa t z h i e r zu 
sind g e g e n w ä r t i g d i e U n t e r n e h m e r in i h r e n Dis-
pos i t ionen ä u ß e r s t zu rückha l t end , da die d a m a l s 
e i n g e f ü h r t e n technischen V e r b e s s e r u n g e n nicht 
i m m e r d ie e r w a r t e t e n wi r t schaf t l i chen Er fo lge 
h a t t e n . (Ks ist nicht ge lungen , f ü r d ie ge-
wachsene K a p a z i t ä t d e r Be t r i ebe den no twend i -

gen Absa tz zu f inden!) Zudem sind re in be-
t r iebswir t schaf t l ich d ie Möglichkeiten f ü r e ine 
Neu-Verschu ldung nicht m e h r so groß wie 1926, 
k u r z nach den G o l d m a r k - E r ö f f n u n g s b i l a n z e n . 
D e r Entschluß zu r E r w e i t e r u n g d e r Be t r i ebe 
wi rd h e u t e nicht m e h r so le idi t ge faß t wie da-
mals . 

Die Bautätigkeit. 
Die Bausaison hat nur zögernd eingesetzt; die Beschäftigung im Baugewerbe hält sich unter 

der der beiden Vorjahre. Für die ganze Bausaison 1930 ist — vor allem infolge des Spar-
programms der Gemeinden — ein beträchtlicher Rückgang des Bauvolumens zu erwarten. 

Die Gesamtlage. 

Die sa i sonmäßige B e l e b u n g im B a u g e w e r b e 
ha t s idi in d iesem J a h r s t a r k ve rzöger t . D e r 
U m f a n g d e r B a u v o r h a b e n ist beträcht l ich ge-
sunken . D e r Rückgang gewerb l i cher und 
öf fen t l i cher B a u v o r h a b e n , d e r im J a h r 1929 be-

1930 k e in e sweg s mi t d e n g le ichen Bau inves t i -
t ionen wie 1929 zu r e c h n e n ; d e n n die v e r f ü g -
b a r e n l ang f r i s t i gen Mit te l müssen v ie l f ach e r s t 
zur endgü l t i gen F i n a n z i e r u n g e ines g r o ß e n 
Tei l s d e r 1929 e r r i c h t e t e n bzw. b e g o n n e n e n 
B a u t e n v e r w e n d e t w e r d e n . 

Die Bauproduktion 
(Schätzung) 

Jahr Mrd. m Jahr Mrd. 3tn 

1924 1 3,44 1927 7,81 
1925 5,82 1928 8,91 
1926 5,79 1929 8,90 

D e r U m f a n g des W o h n u n g s b a u s d ü r f t e f ü r 
1930 nach d e m g e g e n w ä r t i g e n S t and auf e t w a 
2,7 bis 3,0 Mrd. RM (gegenübe r 3,5 Mrd. RM 
1929) zu v e r a n s d i l a g e n sein. F ü r den ö f f e n t -
lichen Bau, dessen G r ö ß e n o r d n u n g b i she r e t w a 
be i 2,7 Mrd. RM lag, ist e in Rückgang um 1 Mrd. 
RM zu e r w a r t e n . D e r gewerb l iche Bau d ü r f t e 
a n n ä h e r n d d e n gleichen n ied r igen S tand w i e im 
V o r j a h r b e h a u p t e n . 

Bautätigkeit 
in 96') Groß- und Mittelstädten. 

| Okt. 1928 1 Okt. 1929 Veränderung 
Baustadium bis bis ! 1928/29 

Febr. 1929 
l 

Febr. 1930 1 auf 1929/30 
| in v.H. 

Bauerlaubnisse 
Wohnungen (Anzahl) 51 416 44 405 — 13,6 
gewerbl. Gebäude (cbm) . 6 234 647 5 382 553 — 13,7 
öffentl. Gebäude (Anzahl) 210 139 — 33,8 

Begonnene Neubauten1) 
Wohnungen (Anzahl) . . . . 33 734 35 972 + 6,6 
gewerbl. Gebäude (cbm) . 3 585 354 4 126 236 + 15,1 
öffentl. Gebäude (Anzahl) 133 113 — 15,0 

Bauvollendungen 
Wohnungen (Anzahl) 54 646 82 507 + 51,0 
gewerbl. Gebäude (Anzahl) 2 612 3 288 i + 25,9 
öffentl. Gebäude (Anzahl) 186 226 + 21,5 

') Für Baubeginne nur 92. 

gann , h a t s idi in d e n e r s t en Mona ten des l a u f e n -
den J a h r e s for tgese tz t . Im ö f f en t l i d i en Bau 
w e r d e n fas t ausschließlich l a u f e n d e A r b e i t e n 
w e i t e r g e f ü h r t . Im W o h n u n g s b a u k o n n t e im 
v e r g a n g e n e n J a h r mi t Hi l fe ö f fen t l i cher Mit te l 
u n d d u r d i u m f a n g r e i c h e Zwischenkred i te a n 
Ste l le d e r f e h l e n d e n H y p o t h e k e n e in R ü c k g a n g 
v e r m i e d e n w e r d e n . F ü r 1930 w u r d e n jedoch 
auch h i e r d ie B a u p l a n u n g e n erhebl ich e inge-
schränk t . 

Rückgang des Bauvolumens. 

D i e Aussichten f ü r d i e Bausa i son 1930 sind 
im ganzen wen ig günst ig , w e n n g l e i d i d i e Lage 
in d e n e inze lnen Te i l en des Reichs seh r ve r -
schieden ist. Vor a l l em h e m m t d a s S p a r p r o -
g r a m m d e r G e m e i n d e n d ie Bau tä t igke i t . W e n n 
dieses S p a r p r o g r a m m in ganze r A u s d e h n u n g 
d u r c h g e f ü h r t wi rd , m u ß f ü r 1930 mi t e ine r Ver-
r i n g e r u n g des B a u v o l u m e n s g e g e n ü b e r 1929 um 
m e h r a ls 15 vH. g e r e c h n e t w e r d e n (d. h. mi t 
Bau inves t i t i onen im W e r t von rd . 7,5 Mill. RM 
g e g e n ü b e r 8,9 Mill. RM im D u r c h s c h n i t t d e r 
b e i d e n le tz ten Jahre . ) I nwiewe i t d e m g e g e n ü b e r 
d ie E r l e i ch t e rung auf d e n K r e d i t m ä r k t e n d ie 
B a u t ä t i g k e i t f ö r d e r n wi rd , läßt sidi g e g e n w ä r t i g 
noch n icht ü b e r s e h e n . Jedoch ist v o r l ä u f i g f ü r 

Bautätigkeit und öffentliche Mittel. 
Die öf fent l iche H a n d b e e i n f l u ß t seit d e r S tabi -

l i s i e rung im Durchschni t t e t w a 60 vH. d e r ge-
s a m t e n Bau tä t igke i t . D a b e i h a n d e l t es sich en t -
w e d e r u m A u f t r ä g e f ü r öf fen t l iche B a u t e n ode r 
um U n t e r s t ü t z u n g des W o h n u n g s b a u s durch 
öf fent l iche Mit te l (e twa 85 vH. a l le r W o h n u n g s -
b a u t e n w e r d e n mit H i l f e ö f f e n t l i c h e r Mit te l e r -
richtet). A m s t ä r k s t e n w a r d e r E i n f l u ß d e r 
öf fen t l ichen H a n d in d e n J a h r e n 1926 u n d 1929, 
also zu Zeiten, in d e n e n d i e p r i v a t e — vor a l l em 
die gewerb l iche — B a u t ä t i g k e i t e rhebl ich e inge-
schränk t w u r d e . D a b e i un te r sche ide t sich d e r 
öf fent l iche E i n f l u ß auf d ie B a u t ä t i g k e i t gegen-
w ä r t i g wesent l ich von d e m im J a h r e 1926. D a -
ma l s w u r d e n — n e b e n d e r U n t e r s t ü t z u n g des 
W o h n u n g s b a u s — große T i e f b a u a u f t r ä g e a ls 
N o t s t a n d s a r b e i t e n v e r g e b e n . 

Der Wohnungsbau. 
1. Baubestand und Bauvorhaben. 

Der Bestand an unvollendeten Wohnungs-
bauten, der in die laufende Bausaison über-
nommen wurde, war wesentlich größer als vor 
einem Jahr. In Preußen z. B. wurden — nach 
Erhebungen des Ministeriums für Volkswohl-
fahrt — zu Beginn des laufenden Jahres rund 
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104500 unvol lendete W o h n u n g e n gezählt gegen-
über rund 97000 vor einem Jahr . Ein derar t iger 
„Überhang" an unvol lendeten W o h n u n g e n hat 
f ü r die Bauwi r t schaf t große Bedeutung: Die Be-
schä f t igung im Baugewerbe f indet normaler -
weise in den ersten Monaten des Jahres ihren 
Rückha l t fas t ausschließlich in der Vol lendung 
der aus dem V o r j a h r übernommenen Bauten. 

Im laufenden J ah r blieb die belebende W i r -
kung, die von dem „Überhang" auszugehen 

') Soweit von der Reichsstatistik laufend erfaßt. 

pflegt , aus. Die Arbeits losigkei t im Baugewerbe 
war in allen Teilen des Reiches bis E n d e März 
größer als in der gleichen Zeit des Jahres 1928 
und in einigen Bezirken sogar größer als in dem 
un te r außergewöhnl ichen Wi t t e rungse in f lüssen 
s tehenden Jah re 1929. Dies erklär t sich z. T. 
daraus , daß die Zunahme des „Überhangs" nur 
auf wenige Bezirke, so insbesondere auf Berlin, 
beschränk t ist. Z. T. mögen die F inanzierungs-
schwier igkei ten die F o r t f ü h r u n g der begonnenen 
Bauten verhinder t haben. 

Im Gegensatz zum Baubes tand sind die Bau-
vorhaben auch in ihrer Gesamthei t gesunken: sie 

sind wesent l ich niedriger als vor einem Jahr , so 
daß — selbst bei res t loser D u r c h f ü h r u n g der be-
gonnenen und der geplanten Bauten — eine er-
hebliche Bee in t räch t igung der Bautä t igkei t zu 
e rwar ten ist. 

2. Die Wohnungsbaufinanzierung. 

D i e K o s t e n d e r W o h n u n g s b a u z w i s c h e n -
k r e d i t e s i n d g e s u n k e n . D a r ü b e r h i n a u s 
h a t d i e E r l e i c h t e r u n g d e r K r e d i t l a g e d a z u 
g e f ü h r t , d a ß d e r v o n d e n K r e d i t i n s t i t u t e n 
a u s g e ü b t e D r u d e a u f R ü c k z a h l u n g e t w a s 
g e m i l d e r t w o r d e n i s t . 

D i e A u s s i c h t e n f ü r U m w a n d l u n g d e r 
Z w i s c h e n k r e d i t e i n H y p o t h e k e n h a b e n s i d i 
g e b e s s e r t . A l l e r d i n g s s i n d d i e E f f e k t i v -
z i n s s ä t z e f ü r l a n g f r i s t i g e B a u d a r l e h e n b i s -
h e r n u r u n b e t r ä c h t l i c h z u r ü c k g e g a n g e n . 

D i e Z i n s b e l a s t u n g n e u z u b e g i n n e n d e r 
B a u t e n i s t z w a r e t w a s g e r i n g e r a l s d i e so l -
d i e r B a u t e n , d i e M i t t e 1929 b e g o n n e n w u r -
d e n . I n d e s i s t d i e Z i n s b e l a s t u n g n o c h i m -
m e r s o g r o ß , d a ß d i e R e n t a b i l i t ä t d e r 
W o h n g e b ä u d e i n v i e l e n F ä l l e n n i c h t g e -
s i c h e r t i s t . 

In der nachfo lgenden Berechnung ist die E n t -
wicklung der gesamten Z insaufwendungen fü r 
einen W o h n u n g s n e u b a u dargelegt . Es handel t 
sich hier lediglich um ein Beispiel; ke ineswegs 
soll damit gesagt sein, daß der Anteil der ein-
zelnen Kred i t a r t en an der F inanz ie rung der Neu-
bauten s te ts dem angenommenen Verhä l tn i s ent-
spricht . F ü r die Hausz inss teue rhypo theken ist 
jedesmal ein Zinssatz von nur 1 vH . ange-
nommen worden, obwohl die Hausz inss teuer -
hypotheken z. T. auch mit 3 v H . zu verzinsen 
sind. Als Verz insung des Eigenkapi ta l s ist der 
Zinssatz f ü r Hypothekenzinsen , verminder t um 
den Verwal tungskos tenbe i t rag , angesetz t worden . 

Zur Entwicklung der Zinsbelastung eines Neubaus 
(angenommenes Beispiel) 

v.H. 
der ge-
samten 
Finan-
zierung 

Mitte 1929 April 1930 

Art des Kapitals 

v.H. 
der ge-
samten 
Finan-
zierung 

; Betrag 

RM 

Zins-
fuß 

1 Zins-
betrag 

RM 

Zins- Zins-
fuß betrag 
°/o RM 

Eigenkapital 
I. Hypothek 

II. Hypothek 
Hauszinssteuer-

bypothek 

15 
40 
15 

30 

1 500 
4 000 
1 500 

3 000 

9,90 
10,40 
12,90 

1,00 

148,50 
416,00 
193,50 

30,00 

9,75 146,25 
10,25' 410,00 
12,25) 183,75 

1,00 30,00 

100 10 000 7.88 788.00 7.70 770.00 

B e i w e i t e r e r E n t l a s t u n g d e s K a p i t a l -
m a r k t s k a n n a u c h m i t e i n e r s t ä r k e r e n E r -
m ä ß i g u n g d e r Z i n s b e l a s t u n g z u b e g i n n e n -
d e r N e u b a u t e n s o w i e m i t e i n e r e n t s p r e d i e n -
d e n H e b u n g d e r R e n t a b i l i t ä t , s o w e i t d i e s e 
v o n d e r Z i n s s e i t e h e r b e e i n f l u ß t w i r d , g e -
r e c h n e t w e r d e n . 

Überhang unvollendeter Wohnungen und erteilte 
Bauerlaubnisse. 

Regierungs-
bezirke 

Überhang auf 
die Bausaison 

Bauerlaubnisse 
in Groß- und 
Mittelstädten1) 

Regierungs-
bezirke 

1929 1930 

1930 
in v.H. 

von 
1929 

Okt. 
1928 bis 
Febr. 
1929 

Okt. 
1929 bis 
Febr. 
1930 

1929/30 
in v.H. 

von 
1928/29 

Königsberg Pr. . 2 479 915 36,9 921 566 61,5 
Gumbinnen . . . . 619 684 110,5 82 100 122,0 
Allenstein 389 536 137,8 
Marienwerder .. 390 299 76,7 335 i55 46,3 
Potsdam 3129 3 786 121,0 148 127 85,8 
Frankfurt a. 0. 2 505 2 515 100,4 386 385 99,7 
Stettin 2 642 1796 68,0 1 105 365 33,0 
Köslin 990 1019 102,9 
Stralsund 294 319 108,5 
Schneidemühl . . 510 443 86,9 
Breslau 2 026 2 835 139,9 2 398 624 26,0 
Liegnitz 1803 1883 104,4 240 202 84,2 
Oppeln 3 008 2 647 88,0 637 675 106,0 
Magdeburg 2 210 2 770 125,3 207 462 223,2 
Merseburg 3 920 3 825 97,6 439 506 115,3 
Erfurt 707 480 67,9 386 57 14,8 

3 433 2 417 70,4 838 900 107,4 
Hannover 3 492 1913 54,8 1 386 1521 109,7 
Hildesheim 1 565 1211 77,4 184 132 71,7 
Lüneburg 1338 1133 84,7 325 55 16,9 
Stade 353 526 149,0 
Osnabrück . . . . 1 134 665 58,6 206 i83 88,8 
Aurich 327 187 57,2 
Münster 1 415 930 65,7 649 268 41,3 
Minden 2 639 2 028 76,8 40 19 47,5 
Arnsberg 2 195 919 36,8 \ 
Siedlungsver- 746 2 810 102,3 

band 10 333 8 663 83,8 / 
Kassel 3 084 2162 70,1 642 315 49.1 
Wiesbaden . . . . 3 928 3 506 89,3 1 058 2 476 234,0 
Koblenz 1534 1174 76,5 34 44 129,4 
Düsseldorf 7 622 4 711 61,8 3 883 777 20,0 
Köln 5 036 5 338 106,0 3 868 2 214 57,2 
Trier 791 516 65,2 97 68 70,1 
Aachen 2153 2 058 95,6 73 73 100,0 
Sigmaringen . . . 87 50 57,5 
Berlin 16 135 37 602 233,0 11 729 11 886 101,3 

Zusammen . . . . |96 515 104 461 108,2 35 042 27 965 79,8 
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Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung 

3. Jahrgang B e r l i n , den 23. April 1930 Nummer 4 

Die Wirtschaftslage Nordeuropas. 
Schweden 

Der Wirtschaftsaufschwung ist zu einem gewissen 
Stillstand gekommen, jedoch machen sich in einigen 
Ausfuhrindustrien Anzeichen einer weiteren Belebung 
bemerkbar. Produktion über Vorjahrshöhe. Hohe Be-
schäftigung in der Zellulose- und Papierindustrie; Holz-
industrie leidet unter besonders niedrigen Preisen. Schwie-
rige Lage der Textil-, Leder-, Eisen- und chemischen 
Industrie; gebesserte Beschäftigung in der — stark aus-
fuhrabhängigen — Maschinen- und Kugellagerindustrie. 
Gedrückte Lage der Landwirtschaft . 

Günstige Entwicklung der Ausfuhr von Schweine-
fleisch, Eiern, Butter, allerdings zu niedrigen Preisen. 
Geldmarkt flüssig, bei weiter sinkenden Zinssätzen. 
Steigende Obligationskurse. Neuerdings anziehende 
Aktienkurse. Lebhafte Emmissionstätigkeit, besonders 
in Industrieobligationen. Umfangreiche Konvertierun-
gen hochverzinslicher Auslands- und Inlandsanleihen des 
Staates und der Industrie. 

Unsicherheitsmoment infolge bevorstehender Arbeits-
streitigkeiten, insbesondere im Erzbergbau und in der 
Papierindustrie. 

Norwegen 

Aufschwung hält an; in letzter Zeit jedoch etwas ver-
langsamt. W'eitere Aufwärtsentwicklung hauptsächlich 
von den Absatzverhältnissen der Ausfuhrindustrien ab-
hängig. Arbeitslosigkeit abnehmend. Abschluß lang-
fristiger Tarifverträge (insbesondere in der elektrotech-
nischen Industrie). 

Gegenüber dem Vorjahr erhöhte Ausfuhr von Zellu-
lose und Papier. Die niedrigen Sätze auf dem Schiffs-
frachtenmarkt zwingen zur umfangreichen Auflegung 
von Schiffen; Ende März etwa 530000 Tonnen Lade-
fähigkeit aufgelegt gegen 310000 Ende Februar. Reich-
licher Heringsfang; Dorschfang ergab dagegen gerin-
gere Ergebnisse als im Vorjahr. Walölausbeute der 
Saison 1930/31 bereits größtenteils zu günstigen Preisen 
verkauft. — Lebhafte Gründungstätigkeit in Industrie 
und Schiffahrt. 

Dänemark 

Verlangsamter Konjunkturaufschwung. Gute Be-
schäftigung der Industrie bei zunehmender Rohstoffein-
fuhr und steigender Fertigwarenausfuhr. Starke Produk-
tionssteigerung der Metallindustrie und der Werf ten; 
hoher Auftragsbestand. Arbeitslosigkeit abnehmend. 
Lage der Landwirtschaft im allgemeinen günstig, zu-
nehmender Absatz von Molkereierzeugnissen im In- und 
Ausland, jedoch stark fallende Preise; hohe Einfuhr von 
Kraf t fut ter , günstiger Absatz von Speck. Konkurse 
neuerdings zunehmend, Zwangsversteigerungen landwirt-
schaftlicher Betriebe abnehmend, erheblich niedriger als 
im Vorjahr. Im Großhandel teilweise Geschäftsstockung, 
Ausdehnung des Genossenschaftshandels. Rückläufige 
Großhandelspreise. Güterverkehr der Schiffahrt und 
der Eisenbahn größer als im Vorjahr. Außenhandel 
über Vorjahrshöhe; zunehmende Effektenumsätze, 
Obligationen stark steigend, Aktienkurse fallend. 

Finnland 

Anhaltende Depression. Arbeitslosigkeit saisonmäßig 
sinkend, jedoch bedeutend höher als im Vorjahr. Um-
fangreiche kommunale Maßnahmen zur Linderung der 
Arbeitslosigkeit. Verschlechterte Kreditsicherheit; hoher 
Stand der Wechselproteste und Konkurse. Industrie-
zweige ungleichmäßig beschäftigt. Die Binnenmarkt-
industrien leiden im allgemeinen unter Auftragsmangel, 
insbesondere die Textil-, Metall-, Leder- und Baustoff-
industrie ; dagegen gute Beschäftigung der großen Aus-
fuhrindustrien, außer Holzindustrie. Einfuhr erheblich 
kleiner, Ausfuhr dagegen erheblich größer als im Vor-
jahr. Hohe Ausfuhr von Zellulose, Papier und Vieh-
zuchterzeugnissen, letztere zu stark fallenden Preisen. 
Geschwächte Kaufkraf t der landwirtschaftlichen Bevöl-
kerung. Aufnahme einiger größerer Auslandsanleihen, 
weitere Anleiheaufnahmen stehen bevor. Effektenkurse 
im ganzen stabil, Umsätze gering. 

Zahlen zur Wirtschaftslage Nordeuropas. 

Angaben 
1029 

Jan. Febr. März 

1929/30 

Dez. Jan. I Febr. I März 

Schweden 

Industrielle Produktion 
1923/24 = 100 

Insgesamt 
Eisen und Stahl 
Zellstoff 

Beschäftigung1) 
Großhandelspreise2) 

1913 = 100 gesamt 
Zellstoff ! 

Geldmarkt und Börse 
Aktienemissionen Mill. Kr. 
Effektenumsätze3) 1000 Kr. 
Kurse d. Industrieaktien 

1924 = 100 
Wirtschaftskredite4)6) 

Mill. Kr. 
Reichsbankdiskont6) % 

Abrechnungsverkehr Mill. Kr 
Konkurse Anzahl 
Außenhandel Mill. Kr. 

Einfuhr 
A u s f u h r 

148 
134 
218 
241 

138 
143 

12,2 
2469 

172 

4120 
4,5 

2108 
280 

122,5 
109.4 

134 
124 
152 
215 

139 
143 

14,2 
1813 

167 

135 
129 
163 
174 

138 
145 

16,5 
1990 

165 

4138 I 4130 
4,5 

1584 
279 

4,5 
1848 

291 

87,5 89,0 
77.4 95.3 

130 
135 
149 
203 

128 
154 

65,7 
1694 

154 

4169 
5,0 

2359 
235 

160,4 
158.1 

151 
136 
232 
241 

126 
153 

15,7 
2839 

157 

4275 
4,5 

2283 
288 

136,7 
111.7 

144 
125 
176 
211 

123 
150 

8.4 
2725 

157 

4324 i 
4.5 

1828 
256 

126.4 

118 
148 

159 

4.0 

Norwegen 

Arbeitslose8) 8) 
Großhandelspreise 1913 = iÖÖ 
Geldmarkt u. Börse 

Aktienumsätze») Mill. Kr. 
Diskont d. Bank v. Nor-
wegen % 
Wirtschaftskredite1) 

.. , Mill. Kr. 
Abrechnungsverkehr Mill. Kr. 
Konkurse Anzahl 
Außenhandel 

Er fuh r Mill. Kr. 
Ausfuhr 
Ausfuhr von Zellstoff") .t 
Ausfuhr v. Heringen . . . t 

(gesalzen) 

21 393 24 584 
154. 155 

5,1 

5.5 

277 
28 

73.2 
60.3 

26 937 
5 827 

2.4 

5.5 

212 
29 

75.7 
53.8 

14 827 
4 888 

23 821 
155 

1,9 

5.5 

256 
21 

86,3 
62,6 

29 259 
I « 07« 

22 092 
152 

0,9 

5.0 

275 
12 

80,8 
58,4 

26 361 
4 103 

22 549 
150 

2,6 

5.0 

276 
32 

80,9 
63,8 

21051 
5 7fi8 

22 974 
147 

2,3 

5,0 

9.51 

78,2 
58,1 

22148 
ft fifiO 

99. 533 

4.5 

Angaben 
1929 

Jan. I Febr. I März 

1929/30 

Dez. ! Jan . I Febr. I März 

Dänemark 

Arbeitslose') 
Großhandelspreise, gesamt 

1913 = 100 
Tierische Lebensmittel . . . 
Butterpreis') Kr. je 100 kg 

Geldmarkt und Börse 
Aktienkurse . 1914 = 100 
Diskont der Nationalbank6) 

Konkurse Anzahl 
Zwangsversteigerungen in der 

Landwirtschaft Anzahl 
Schiffsfrachten 

Jan/März 1925 = 100 
Außenhandel . . . Mill. Kr. 

Einfuhr 
Ausfuhr 

I I I I 
76 932 77 576 80150 39 144 59 508 60 510 59 216 

151 
146 
324 

100,2 
5,0 
52 

36 

114 

121,3 
118,0 

159 
146 
330 

101,2 
5,0 
27 

62 

121 

87,4 

154 
143 
310 

101,7 
5,0 
35 

44 

115 

107,0 
8.9 I 117.4 

146 
155 
304 

143 
146 
298 

100,6 102,0 
5,0 5,0 
38 22 

26 

106 

139.9 

27 

101 

142.0 
137,9 ! 138!Ö 

140 
145 
298 

101,7 
5,0 
33 

24 

95 

139.3 
122.4 

136 
136 
275 

100,2 
4,5 
46 

16 

92 

Finnland 

Arbeitslose«)10) 
Großhandelspreise, gesamt 

1926 = 100 
Geldmarkt u. Börse 

Aktienkurse . . 1 9 . . = 1 0 0 
Diskont d. Bank v. Finn-
land % 
Wirtschaftskredite6) 

Mill. Fmk. 
Notenumlauf8) ,, 

Abrechnungsverkehr „ 
Wechselproteste.. ,, 
Außenhandel 

Einfuhr, gesamt „ 
Ausfuhr, gesamt „ 
Ausfuhr v. Butter t 

„ v. Zellstoff") 
1000 t 

v. Papier 

4731 

100 

221 

7,0 

1396 
1405 
2115 

6,6 

504,5 
309,7 
1425 

41,7 
17.1 

4155 

100 

215 

7,0 

1517 
1436 
1833 

5,5 

333,8 
184,2 
1210 

24,9 
13.0 

3190 

100 

200 

7,0 

1501 
1544 
1777 

7,7 

349,4 
192,9 
1652 

20,8 
13.6 

8517 

. 95 

189 

7,0 

1382 
1361 
1729 
12,7 

533,3 
451,9 
1212 

41,3 
22.1 

12751 

94 

195 

7,0 
1308 
1257 
1949 
12,6 

309,0 
319,6 
1519 

45,5 
25.5 

10 784 

93 

194 

7,0 

1372 
1269 
1747 
12,7 

296,9 
258,8 
1509 

38,1 
20.0 

7,0 

1407 

1731 

*) Arbeitsuchende auf 100 offene Stellen. — ') Nach Svensk Finanztidning. — ») Stockholmer Börse, je Börsentag. — *) Kreditbanken. —*) Monatsende. — 
') Anzahl der gemeldeten Arbeitslosen. — ') Kopenhagen, Erstnotierung im Monat. — 8) Monatsmitte. — •) Osloer Börse. — 10) Teilweise Registrierung. — 

) Trockengewicht. 



 

Zahlenübersicht 
Berlin, den 23. April 1931 

V o r j a h r G e g e n w a r t 

G e g e n s t a n d Einheit 25, Fe-
bruar 

bis 
2. März 

1929 

I 
j 4.-9. 
[ März 
j 1929 

1 11.-16. 
i März 
| 1929 

18.-23. 
1 März 
i 1929 

! 25.-30. 
I März 
! 1929 

2.-6. 
1 April 

1929 

8.-13. 
April 

i 1929 

15.-20. 
Apri l 

' 1929 

24. Fe-
bruar 

bis 
1. März 

1930 

1 3.-8. 
! März 
j 1930 

10.-15. 
j März 
! 1930 

17.-22. 
März 

. 1930 

24.-29. 
1 März 

1930 

j 31. 
März 
bis 

5. Apri 
| 1930 

i 7-12. 
I April 
I 1930 

14.-19. 
1 April 
; 1930 

Woche : 9 1 10 ! 11 1 12 i 13 14 15 16 9 10 1 11 : 12 i 13 I 14 15 ! 161 

1. Tätigkeitsgrad 
Arbeitslosigkeit 

Hauptunterstützungsempfänger 
i. d. Arbeitslosenversicherung1) .. 
i. d. Krisenunterstützung 

Arbeitslosigkeit, England,2) 

1000 > 

» 1 

2460.8 
161,5 

2622,3 
1391.9 1387,3 

2324.7 
177,3 

2502,0 
1268.8 1182,5 

1884.8 
192,3 

2077,1 
1132.9 

— 

\ll78,l 

1480,0 
198,3 

1678,3 
1153,5 

2378,5 
277,2 

2655,7 
1539,3 1547,2 

2257.7 
286,4 

2544,1 
1563.8 1621,8 1638,8 

2053.4 
293,7 

2047,1 
1677.5 1676,4 

-

Produktion, arbeitstäglich 
Steinkohle i. Ruhrrevier 
Steinkohle i. Deutsch-Oberschlesien 
Kokserzeugung i. Ruhrrevier 
Steinkohle in England 

1000 t » 

» 
» 

398,3 
78,0 
91,6 

925,3 

397,2 
79,7 
88,9 

935,8 

403,7 
78,9 
90,2 

941,9 

404,9 
77,7 
92,9 

953,7 

405,5 
69,8 
90,8 

977,0 

388,5 
68.5 
85.6 

752,3 

405.1 
73,3 
88,6 

906.2 

405,4 
72,9 
88,1 

894,3 

387,4 
55,4 
85,6 

933,1 

349,0 
52,9 
84,0 

918,4 

374,2 
55,8 
83,6 

904,7 

371,6 
53,6 
81,8 

901,4 

369,2 
58,1 
81,8 

908,8 

367,1 
55,0 
80,5 

861,8 

359,6 
58,1 
79,8 

-

Verkehr, arbeitstäglich 
Wagenstellung der Reichsbahn . . . 1000 137,5 140,0 147,7 154,8 160,5 153,0 156,8 158,8 127,2 127,6 133,0 132,0 132,9 135,0 

Kreditsicherheit, arbeitstäglich . . . 
Wechselproteste 

Konkurse 

Zahl 
1000 m 

Zahl 

338 
500,2 

16 
36 

420 
598,8 

i 13 
34 

339 
504,0 

11 
39 

! 388 
i 605,3 

16 
38 

262 
409,1 

15 
40 

403 
i 617,8 

21 
27 

408 
! 603,5 
j 16 

33 

383 
570,1 

20 
| 36 

323 
473,3 

28 
43 

430 
616,7 

27 
] 40 

367 
491,7 

1 23 
46 

371 
494,2 

23 
43 

316 
414,8 

j 26 
t 4 7 

276 
394,0 

30 
45 

323 
419,8 
30 
39 

29 
44 

Notenbanken^) 
Gold- und Devisenbestand 
davon Reichsbank 

Notenbankkredite4) 
davon Reichsbank 

Depositen (täglich fällige Verbind-
lichkeiten) 

davon Reichsbank 
Bundes Reserve Banken U.S.A. 
Diskontierte Wechsel 
Regierungssicherheiten 

Mili. m » 

» 
• 
» 
> 

Mill. % » 

2915 
2819 
2368 
2186 

664 
526 

952,5 
166,4 

2906 
2811 
2108 
1924 

643 
503 

989,2 
163,0 

2810 
2715 
1967 
1779 

592 
449 

955,6 
165,3 

2810 
2714 
1909 
1716 

683 
528 

942,7 
j 185,4 

2816 
2719 
2677 
2488 

613 
478 

1024,1 
170,3 

2710 
2613 
2577 
2389 

807 
669 

1029,9 
169,1 

963,5 
166,1 

2550 
2454 
2512 
2319 

815 
670 

994.3 
161.4 

2923 
2828 
2465 
2288 

582 
469 

342,8 
482,8 

1 2958 
i 2864 

2203 
2029 

647 
530 

308,6 
486,1 

2987 
| 2892 

1879 
1708 

580 
459 

266,3 
514,1 

3037 
2942 
1732 
1560 

717 
593 

205,6 
561,4 

206,8 
529,0 

2977 
2883 
2441 
2269 

573 
457 

241,1 
530,4 

2989 
2895 

| 2272 
2100 

636 
519 

226,2 
527,3 

2908 

1833 

63?] 

213,S 
535,4 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf 
davon Reichsbanknoten . . . . . . . . 

Postscheckverkehr (Lastschrif ten). 
Postscheckguthaben (Bestände) . . . 

Mili. m » 

> • 

6247 
4547 
1525 

580 

5989 
4332 
1374 

578 

5803 
4162 
1272 

559 

5649 
4028 
1247 
598 

6536 
4818 
1469 

642 

6098 
4440 
1328 

679 
1587 

| 623 

5764 
4141 
1481 

588 

6220 
4714 
1577 

541 

5939 
4472 
1296 

563 

5704 
4261 
1262 

534 

5512 
4102 
1198 

546 
1567 
564 

6312 
4797 
1394 
599 

1 

6042 
4560 
1406 
586 

4304« 

2. Wertbewegung 
Zinssätze 
Reichsbankdiskont 
Debetzinsen5) \, der Stempel-
Kreditzinsen®) / Vereinigung 
Tagesgeld 
Monatsgeld 

Warenwechsel mit Bankgiro 
Reportgeld 
Rendite der 5% Goldpfandbriefe . 

» » 6% » 
» » 7% » 
» » 8% » 

Call money New York 

» Zürich 
» Amsterdam 

% P- a. > 

» 
> 
> 
> 
» 
> 
• 
* 
% 

» 
» 
» 
• 
> 

6,50 
9,50 
3,50 
7,99 
7,39 
6,13 
6,46 
7,69 
6,20 
7,17 
8,03 
8,30 
7,96 
5,28 
3,38 
4,53 

6,50 
9,50 
3,50 
8,10 
7,38 
6,19 
6,53 

6,21 
7,18 
8,04 
8.30 
9,25 
5.31 
3,38 
4,53 

6,50 
9,50 
3,50 
7,47 
7,75 
6,33 
6,50 

6,20 
7,18 
8,05 
8,31 
7,04 
5,38 
3,38 
4,44 

6,50 
9,50 
3,50 
5,58 
7,81 
6,38 
6,48 
8,00 
6,20 
7,18 
8,07 
8,31 
8,67 
5,35 
3,38 
4,47 

6,50 
9,50 
3,50 
6,55 
7,83 
6,44 
6,48 
8,00 
6,21 
7,18 
8,08 
8,32 

12,10 
5,34 
3,44 
5,28 

6,50 
9,50 
3,50 
8,08 
7,70 
6,45 
6,59 

6,21 
7,19 
8,09 
8,34 
9,00 
5,33 
3,50 
5,41 

6,50 
9,50 
3,50 
7,06 
7,84 
6,44 
6,60 

6,21 
7,19 
8,09 
8,36 
8,42 
5,28 
3,44 
5,41 

6,50 
9,50 
3,50 
6.49 
8,00 
6.50 
6,66 

6,22 
7,19 
8,12 
8,36 
7,83 
5,17 
3,44 
5,31 

6,00 
9,00 
3,00 
7,28 
7,26 
5,38 
5,89 
7,00 
6,45 
7,52 
8,25 
8,54 
4,42 
3,52 
2,63 
2,84 

5,509) 
8.509) 
3,00 
7,49 
7,23 
5,38 
5,88 

6,46 
7,54 
8,25 
8,54 
3,75 
3,32 
2,63 
2,85 

5,50 
8,50 
3,00 
5,10 
7,09 
5,19 
5,50 

6,46 
7,55 
8,24 
8,53 
3,50 
3,05 
2,63 
2,52 

5,50 
8,50 
3,00 
4,91 
6,79 
5,02 
5,39 

6,46 
7.55 
8,20 
8,50 
3,25 
2,54 
2.56 
2,36 

5,00">) 
8,00lu) 
2,5010) 
5 40 
6,59 
4,88 
5,25 
6,29 
6,43 
7,47 
8,02 
8,41 
3,83 
2,20 
2,56 
2,24 

5,00 
8,00 
2,50 
6,35 
6,54 
4,71 
5,15 

6.38 
7.39 
7,94 
8,35 
4,00 
2,42 
2,56 
2,24 

5.00 
8,00 
2,50 
4.01 
6,16 
4,46 
4,82 

6,32 
7,35 
7,92 
8,31 
3,67 
2,50 
2,63 
2,29 

5,00 
8,00 
2,50 
4,06 
5,78 
4,38 
4,61 

6,30 
7,32 
7,91 
8,29 
3,80 
2,50 

Devisenkurse in Berlin 
New York 

Paris 

M j e $ 
m j e £ 

UM jelOOfr 

4,2138 
20.45 
16.46 

4,2148 
20.45 
16.46 

4,2148 
20.45 
16.46 

4,2146 
20,46 
16,46 

4,2154 
20,46 
16,48 

4,2167 
20,46 
16,48 

4,2166 
20.47 
16.48 

4,2172 
20.47 
16.48 

4,1900 
20,37 
16,39 

4,1913 
20,37 
16,39 

4,1943 
20,39 
16,41 

4,1917 
20,38 
16,40 

4,1878 
20,38 
16,40 

4,1889 
20.38 
16.39 

4,1893 
20,38 
16,40 

4,1900 
20,38 
16,42 

Aktienkurse 
Bergbau- und Schwerindustrie . . . 
Verarbeitende Industrie 
Handel und Verkehr 
Gesamt 

% 
> 
> 
» 

137,6 
130,0 
130,3 
131,8 

137,9 
130,6 
130,8 
132,3 

135,8 
129,3 
130,0 
131,0 

138,5 
131,4 
131,8 
133,1 

140,6 
132,9 
132,6 
134,5 

142,0 
133,5 
132,8 
135,2 

142.2 
134.4 
132.3 
135.5 

139,9 
132,3 
130,1 
133,3 

129,6 
104,1 
112,5 
112,4 

129.4 
103,8 
113,3 
112.5 

128,4 
103,1 
112,6 
111,7 

128,8 
102,9 
112,3 
111,6 

131,1 
104,7 
114,1 
113,5 

132,9 
107,2 
115,2 
115,5 

131,9 
107.6 
115.7 
115,5 

131,9 
108,0 
116,0 
115,« 

Warenpreise 
I n d e x z i f f e r n 

Reagible Waren7) 
Großhandelspreise (gesamt) 
Agrarstoffe 
Industr . Rohstoffe u. Halbwaren . 

Produktionsgüter 
Konsumgüter 

Großhandelsindex: 
Ver. St. v. Amerika (Fisher) 
Großbritannien (Fin. Times) 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
Roggen, märk. , Berlin, prompt. . . 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin . . . 
Rindshäute, südam., Hamburg . . . 
Masfchinengußbruch, I a, Essen . . . 
Feinbleche, 1 bis unter 3 mm8) .. 
Baumwolle, New York, loco 
Weiten, Northern I I I , Winnipeg, loco 
Kautschuk, Plant, crepe. London .. 
Kupfer, Kartellpreis cifEurop.Kont. 

1913 = 100 » 

» 
> 
» 
> 
» 

1926 = 100 
1913 = 100 

m 
je 1000 kg 

je 50 kg 
m je % kg 
'M j e t » 

cts je Ib 
cts je 60 Ibs 

sh je Ib 
cts je Ib 

126,2 
139,6 
134,1 
133,9 
158,1 
137.4 
173,8 

98,4 
133.5 

205,3 
50,0 

1,29 
71,50 

161,50 
20,69 

120% 
i/O'/ä 
19,25 

126,9 
140,1 
135,6 
134,0 
158,0 
137,4 
173,6 

98,2 
133,9 

205,0 
50,3 

1,30 
71,50 

161,50 
21,34 

119% 
110% 
19,75 

126,6 
139,9 
135,0 
134,0 
158,0 
137,4 
173,6 

98,2 
133,6 

207,5 
50,8 

1,30 
ca. 74,00 
•161,30 

21,43 
121% 
110% 
21,25 

131.7 
139.3 
132,9 
134.5 
158,0 
137.4 
173.6 

98,3 
133.5 

206.8 
48,9 

1,30 
ca. 74,00 
161,30 
21,16 

118% 
0111% 
22,82 

132,2 
138,6 
130,4 
134,9 
158.0 
137.4 
173.5 

98,3 
134.1 

206,3 
48,1 

1,35 
74,50 

161,30 
20,84 

116% 

TS» 

130,4 
138,4 
130.4 
134.5 
157.9 
137,4 
173,3 

97,9 
134,3 

206,5 
51,2 

1,35 
74,50 

159.10 
20,61 
115% 

0ll0Ve 
24,38 

127.1 
137.4 
128,6 
133,7 
157,7 
137.5 
172.9 

97,3 
134,0 

206.2 
50,6 

1,32 
73,50 

159.10 
20,69 
U6*U 

O/lOVs 
22,00 

125,6 
136,9 
128,3 
132.6 
157.8 
137.7 
172.9 

96,7 
133,6 

208,5 
49,4 

1,29 
73,50 

159.10 
20,39 

115'/» 
o/io%6 
18,52 

104,5 
128,1 
113,8 
126,0 
153.8 
139,2 
164.9 

91,9 
119,4 

161,0 
51,3 

0,85 
64,00 

161,50 
15,15 

103<U 
0ß% 
18,30 

104,5 
127,5 
112.7 
125.8 
153,5 
139,2 
164,2 

91,0 
118,5 

156,2 
50,1 

0,84 
63,50 

161,50 
14,53 

101 » 

103,9 
126.3 
109,9 
125,2 
153.1 
139.2 
163.5 

90,9 
117.4 

142.6 
50,0 

0,81 
62,50 

163,00 
14,48 

Ä 
18,30 

102.7 
126,0 
108.8 
125,5 
152,7 
139.0 
163.1 

90,7 
117.2 

146,3 
50,6 

0,79 
62,50 

165,00 
15,56 
99% 
0/7% 
18,30 

103,7 
126,1 
109,1 
125,7 
152.4 
138,9 
162.5 

90.4 
117,1 

144,7 
49.5 
0,79 

62,50 
165,00 
15,93 
101 
0/7% 
18,30 

104.0 
126,6 
111.1 
125,6 
152,1 
138,9 
162,0 

90,8 
117,3 

161,7 
50,6 

0,79 
63,50 

185,00«) 

16,63 
104^/ 

017% 
18,30 

103,9 
126,9 
112,2 
125,4 
152,0 
133.8 
161.9 

91,3 
117,4 

163,8 
52,1 

0,79 
63,50 

166j50») 
16,63 
107% 

103,7 
126,7 
111.7 
125,3 
151,9 
138.8 
161,8 

167,3 
61,0 
0,79 

63,00 
167,00*) 
16,21 

100* 
0/7% 
14,30 

Bis 3 1 . 3 . 2 9 . einschl. der Sonderfürsorge bei berufsüblicher Arbeitslosigkeit. — 2) Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslose. — 8) Reichsbank und die 4 Privat-
Notenbanken. — 4) Wechsel und Lombards. — 4) Debetzinsen zuzüglich Vorschußprovision. — «) Kreditzinsen für täglich fälliges Geld in provisionsfreier Rechnung. -
7) Maschinengußbruch, Schrott , Messingblechabfälle, Blei, Mittelbleche, Wolle, Hanf , Flachs, Ochshäute, Kalbfelle. — «) Basis Siegen oder Dilliniren. — 9) Ab 8 . 3 . 30. -
10) Ab 25. 3.30. — *) Vorläufig. 
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